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244 Jllttdrlrtt frtjtnttjtrtfdjr gnHbistrlttr-SettBiig (Organ für

©ttbe be§ gu burdjfdtjneibenbcn §oljeg bie SDraptfrempe ber

(»cfjufcpaube erreicht bat, beê Stabeê mit ber eifernen Spige
jum SBeiterfcbieben be§ §olze§ gu bebienen."

Die Patentschaukel von H. Ris, Zimmer-
meister in Thun

(Eidg- Patent IsTx. 553)
ist eine Erfindung, welcher gewiss eine grosse Ver-
breitung zu Theil werden wird, zumal sie nicht
nur im Garten, sondern auch im Hause gebraucht
werden kann, leicht transportabel, an jedem ebenen
Platze aufstellbar und ganz gefahrlos ist. Her Sitz
scirwing-t nämiicfi stets fiorizoniai und wird von
den Insassen seihst bewegt. — Zusammengelegt
nimmt sie wenig Raum ein und kann also leicht
remisirt werden, was für Privathäuser, Hotels und
Sommerwirthschaften sehr wichtig ist und wesent-
lieh zur langen Haltbarkeit des Apparates beiträgt.

Ihre Einrichtung ist aus der Zeichnung ersieht-
lieh. Angenommen, das Gestell komme zusammen-
gelegt aus dem Aufbewahrungsort. In diesem zu-
sammengeklappten Zustande wird es auf den Boden
gestellt, wo die Schaukel zu stehen kommen soll,
worauf die Füsse C auseinander gezogen werden,
bis die Zentrirzapfen an der Spize in die betref-
fenden Löcher passen. Hierauf wird das ganze Ge-
stell aufgestellt und die Spannriegel zum Ausbiegen
der Füsse an die Schraubenköpfe in C eingehängt,
der Schaukelsitz in die Löcher der Hängstangen A
gebracht, so dass die Schieber in die Nuth der
Zapfen fallen.

Die vier Füsse sollen, wenn weicher Boden vor-
handen ist, etwa 8 cm in die Erde ein gegraben
werden; bei glattem Boden muss durch resp. Fuss-
latten oder Verspannen der Fussenden eine Längs-
Verbindung hergestellt werden, damit die FüSse
nicht ausgleiten. — Beim Zusammenlegen verfahre
man in umgekehrter Ordnung.

Diese Ris'sche Patentschaukel geht sehr leicht
und wird, wie gesagt, von den Insassen selbst in
Schwingung versetzt und erhalten.

Siteratur.
Vcbitboufcii, aWobcrnc PSWöbclnculjeitcn. ®ie achte iiie=

ferung biefeS bebeutenben urtb in §annouer mit bent erften ffSreiâ
unb ber filbernett SOÏebaitle prämirten 28erfe§ entpält bie ©ittridp
tung eine§ $amenjimmer§. ©alonfdjranf, ®amenfdreibtifd, Xifd,
©oppageftefl, ©effelgefteK, ©tuplgefteO, Swtfer unb fßoftament. SSon

bie offiziellen Sßubtifationen beä ©eproeij. ©eroerbeoereinS) Sir 19

biefer 8. Sieferung läßt fid) nur ba§ fdon oft ©efagte roieberïjolen. I

©§ ift ein ipülfämer! erften 92ange§. ®ie ^formen ber einzelnen
©tiide zeigen eine einGtpe, gebtegene ©leganz, bie ©ntmürfe fenn.

Zeichnen ben Draftifden, aber auch ben funftfinntgen SJleifter, for
mit feinem SSerftänbnip baê ©done mit bem 9£ügliden nnb Se»

quemen zu bereinigen Derftept. ®aper fei aud) biefe 8. Lieferung
alten SOlöbelfdireinern, foroie alten ©emerbefdulen nod) ganj be»

fonber§ empfopten.
©ämmtlidie erfebienenen Sieferungen finb burd) bie tedfnifdie

Sludpanblung 92ß. ©ctitt jtttt. in ©t. ©allen zu beziehen. $rei9
gr. 8 per Sieferung.

„2ü?nl)l her fSehadjung" nennt fié ein burd SIbbifbungen I

erläutertes 28erfden, melcpeé bie SSortpeile unb Sladtpeile,
bie geuerfiderpeit unb bie JperftettungStoften ber Derfdiebenen SSe«

badungSarten au§ ©diefer, Ziegel, 8inf, 28eltbled, StSphatt et. i

ntiteinanber oergteidt unb gleichzeitig Stnteitung zur iperftetlunj |

Zttteclmäfiiger, bauerhafter unb moplfeiler 23ebadungen ertpeilt.
28erfden ift nerfapt non frerrn St. SB. Slnbernad in Send
am Sîpein unb wirb «on bent fBerfaffer an Sebermann, ber e§

roiinfdt, poftfrei unb umfonft oerfanbt.

fragen.
398. 28er ift beftänbiger Slbnepmer non tannenen Vtiöbetn?

399. ©ibt e§ in ber ©dtneiz gabriïanten non SDlafcpinen

für SOÎineralmafferfabrifation ©piftirt ein 23ud über neuefte Gin»

ridtungen biefer Srande?
400. 28elde« ©efepäft fegt am fotibeften unb biüigftett in

©laferbiamanten, bie ©teine roieber ein, eoentuett erfegt folepe atté

burd neue?
401. 28er erftettt Sdieferbäder unb zu weldem Sßreig? @e»

faltige Offerten an 8. ©agfd in Slüti, St. Zürid-
403. 2Ber liefert genfterfdeiben mit oerfdiebenen 2Serjier>

ungen? Unterzeidneter fottte in ein öotel zum „Sömen" genftet
tiefern, bie unterfte ©deibe mit einem Somen. Offerten mit ißreü»

attgabe finb ermiinfdt Don ©toor, ©dreiner, 23oni§mt)t.
403. 2Ber hätte einen Meinen ®pnanto non jirïa 60—70

SSottê unb 8—12 StmpèreS billig zu Deräupern?
404. 2Bo ïimnte ein paffenber SBaffermotor Don jirta Vj-1

fPferbetraft zu obigem ®pnamo bezogen werben?
405. 2Ber ift ©peziatift in fBerner Ober(änber»»®ifden mit

®antenfpieleintagen Don Derfdiebenen ®imenfionen?
406. 9Bie tann [ein SBeiper, meider an zwei Seiten ein

popeS Sorb pat, am einfadften, bauerpafteften unb bittigften aiö»

gebeffert werben, ba berfelbe an einigen ©teilen rinnt
407. 28o ift bie befte ^Bezugsquelle für ©dulbanMBefdläge,

©t. ©aller ©pftem
408. 28er in ber ©dweiz liefert Sottabfälle unb zu melcpent

ffkeiä?
409. 28er pat nod) ein in gutem Zuftanbe befinblideS runbes

ober oierfantigeS, eiferneS Sleferuoir für 28affer zunerfaufen? Sn»

palt 1000-1600 Siter?
410. 28er ift SSerfertiger Don ®raptdarnieren
411. 28er Derzinnt ein.n größeren, oieredigen ^Sapageitäfig,

ber Don ropem ©ifen Derfertigt ift, 85 ©entimeter pod unb 43

Sentimeter breit
413. 28er liefert einen neuen, fleineren eiternen ®rep6an!

befter Sonftruïtion für fjotzbredSler mit gupbetrieb
413. 28er befaßt fid mit Einlagen Don Ziegeleien unb liefet!

fpläne zu 3'egelöfen?
414. ©er liefert Heinere unb griipere folibe ®eftitlirapparote

für Slpotpefer unb ®roguiften?

tlnttoovten.
Stuf grage 388 unb 390. 3d bin Säufer Don Sattenpolj.

2Köd)te mit ben gragefteHern in Sorrefponbenz treten. 21b. SRubolf,

§otzpanbtung, ©elzad bei ©ototpurn.
Stuf grage 397. ®a§ befte SSerfapren zum 2tbziepen m»

glaberpapier ift folgenbeâ : ®ie fRüdfeite beS ißapiereS toirb «té

einem ©epmamm gut angefeudtet unb bann auf irgenb eine j«t

SSerfiigung ftehenbe glatte g-läcpe, melde üorper gut nap gern»*

mirb, glatt aufgelegt. fRad Z®ei bi§ uier iDlinuten ift bann b«f

plapier burdmeidt, ba4 üorper matte SRufter glärjt unb man pM"

bur^ 5(ufbrücfen be§ §aitbbatten§, ob ba§ dufter ft^ Ieid)t ûo'

Ziept. ®ann roirb bie 31äde, rooraitf abgezogen werben foil, ««'

einem feuchten ^eber ober fo abgerieben, bafe biefelbe glc'®

unb mäßig feudt ift. ®a§ plapier mirb nun mit ber bebrütte«

©eite glatt barauf gelegt, mit e'ner SSürfte mäpig ftart angerid®
unb bann abgezogen. 2îad bem erften Slbzzuge Jaitn bamit fofod

ein zweiter, britter unb oierter Slbgug gemadt werben; man «wj

aber barauf fe^en, jebeemaï, etma§ ftärfer ju bürften unb
mal bie ^läcpe, worauf man abziept, etma§ weniger feutpt i;|

maden. 3eber 216zug mup fofort, ba§ peipt epe bie garbe of'
ZU trodnen pat, ber Sänge nad üertrieben werben. 23ei forgt«;'

tiger ©eobad)tung biefer einfaden Siegel erzielt man auSgejeidüf;

fdöne Slbzüge unb zwar finb bie zweiten, britten unb
8lbjiige, ba fie fid, weil ba4 Rapier im ©ebrauepe fa allmälig
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Ende des zu durchschneidenden Holzes die Drahtkrempe der

Kchutzhaube erreicht hat, des Stabes mit der eisernen Spitze

zum Weiterschieben des Holzes zu bedienen."

VÎ6 ?3,t6lltsok3.uks1 von k. KÎ8, Ainnnor-
ineister in Ikun

ist sine Orüll6uvA, rvslotrsr Zerviss eine Zrosss Ver-
krsituQA â Dirsil rvsr6eli rvir6, êiumal sis rriolrb

nur iru (üarbsu, sou6sru uustr im Nauss Asizrauoirb
rvsràsu irauu, isisird brausportaksl, au ^scZsiu sdsusu
?1ab2s auksbsllkar uuà Ag,U2 ^skalrrlos isb. Dsr
so/rrvruH-d /?<?/? sksd« uuck von
r/«u /usssssu dsr^sZ-d. — ^usarurusuAsIsAb
uilurut sis rvsuiA Rauru siu uu6 kauu also Isioirb
rsruisirt, rvsr6su, rvas kur?rivatlräuser, Notsls uu6
Lowrusrrvirblrsoirakbsu ssirr rvioitti^ ist uu6 rvsssub-
lioir ^ur iauAsu Haibkarirsib 6ss Apparates ksibrägb.

Ilrrs IZiuriolrbuuA ist- aus 6sr ^siotruuuA srsioirt-
lisch. ^.uAsuorurusu, 6as (llssbsll lroiurus ^usarurusu-
AslsAb aus 6sm ^.ukchsrvachruuZsorb. lu ciisssm ^u-
sarurusugslrlapzzbsu ^ustau6s rvirä es auk 6sn Loclsu
AssbsIIb, rvo 6ie Lschautzsl 2iu stschsu kommen soll,
rvorauk 6is Oüsss O aussiuauäsr AS^oZen rvsrclsu,
bis 6is ^subrirsiapfsu au 6sr 3pi^s iu 6ie bsbrsk-
ksn6sn ch.öochsr passen. Hierauf rvirä clas Zau^s Os-
sosll aufAssbsllb nn6 6is KpauurisAsl 2um ^.usbisAsu
6srOüsss au 6is 8ochraubsul:öpfs iu O sinKskän^b,
clsr 3ochauchslsit2i iu 6is Oösksr 6er HäuAstauZsu ^
Asbraochb, so 6ass 6is Lochisbsr iu 6is I^ubch 6sr
^apfsu fallen.

Ois visr Oüsss sollen, rvsnn rvsischsr Lo6sn vor-
chauclsu isb, sbrva 8 oru iu 6ie Orcls e'-^?Arabsu
rvsr6en; bei ^labbsru Lo6en ruuss 6ursch resp. Ouss-
labt-en o6sr Verspannen 6er Ousssu6eu sius OäuAs-
vsrbiu6uuA cherZestellb rvsräsn, 6aruib 6is Oüsss
uiochb ausAlsibeu. — Osim ^usammenleZen vsrfachrs
ruau iu uuiAvchöchrbsr Or6nnnA.

Oisss lk-is'solrs Oabendsotranksl Zschb sschr lsiechb

uu6 rvir6, rvie AssaZt, vou 6su lusasssu selbst iu
KochrviuKUUA versetzt uucl erbalteu.

Literatur.
Lehnhauscn, Moderne Möbclneuheiten. Die achte Lie-

ferung dieses bedeutenden und in Hannover mit dem ersten Preis
und der silbernen Medaille prämirten Werkes enthält die Einrich-
tung eines Damenzimmers. Salonschrank, Damenschreibtisch, Tisch,
Svphagestell, Sesselgcstell, Stuhlgestell, Hocker und Postament. Von

die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ) Nr' iz

dieser 8. Lieferung läßt sich nur das schon oit Gesagte wiederhole«,
Es ist ein Hülfswerk ersten Ranges. Die Formen der einzelne«
Stücke zeigen eine einfache, gediegene Eleganz, die Entwürfe kenn,

zeichnen den praktischen, aber auch den kunstsinnigen Meister, der

mit feinem Verständniß das Schöne mit dem Nützlichen und Be-

qnemen zu vereinigen versteht. Daher sei auch diese 8. Liefern«»
allen Möbelschreinern, sowie allen Gewerbeschulen noch ganz be-

sonders empfohlen.
Sämmtliche erschienenen Lieferungen sind durch die technisà

Buchhandlung W. Senn j»n. in St. Gallen zu beziehen. Preis
Fr. 8 ver Lieferung.

„Wahl der Bedachung" nennt sich ein durch Abbildung!« i

erläutertes Werkchen, welches die Vortheile und Nachtheile, sowie

die Feuersicherheit und die Herstellungskosten der verschiedenen Be>

dachungsarten aus Schiefer, Zieget, Hink, Wellblech, Asphalt n, ì

miteinander vergleicht und gleichzeitig Anleitung zur Herstellung
zweckmäßiger, dauerhafter und wohlfeiler Bedachungen ertheilt. Dos
Werkchen ist verfaßt von Herrn A. W. Andern ach in Beuel
am Rhein und wird von dem Verfasser an Jedermann, der es

wünscht, postfrei und umsonst versandt.

Fragen.
3S8. Wer ist beständiger Abnehmer von tannenen Möbeln?
îkîkib Gibt es in der Schweiz Fabrikanten von Maschine«

für Mineralwasserfabrikation? Existirt ein Buch über neueste Ei«-

richtungen dieser Branche?
4VO. Welches Geschäft setzt am solidesten und billigsten in

Glaserdiamanten, die Steine wieder ein, eventuell ersetzt solche auch

durch neue?
4O1. Wer erstellt Schieferdächer und zu welchem Preis? Ge-

fällige Offerten an L. Gatzsch in Rüti, Kt. Zürich.
40Ä. Wer liefert Fensterscheiben mit verschiedenen Verzier-

ungen? Unterzeichneter sollte in ein Hotel zum „Löwen" Fenster

liefern, die unterste Scheibe mit einem Löwen, Offerten mit Preis-
angabe sind erwünscht von Gloor, Schreiner, Boniswyl.

403. Wer hätte einen kleinen Dynamo von zirka M—7li
Volts und 8—l2 Ampères billig zu veräußern?

404. Wo könnte ein passender Wassermotor von zirka h/z-l
Pferdekraft zu obigem Dynamo bezogen werden?

405. Wer ist Spezialist in Berner Oberländer-Tischen mit

Damenspieleinlagen von verschiedenen Dimensionen?
400. Wie kann sein Weiher, welcher an zwei Seiten ei»

Hohes Bord hat, am einfachsten, dauerhaftesten und billigsten aus-

gebessert werden, da derselbe an einigen Stellen rinnt?
407. Wo ist die beste Bezugsquelle für Schulbank-Beschläge,

St. Galler System?
408. Wer in der Schweiz liefert Korkabsälle und zu welchem

Preis?
400. Wer hat noch ein in gutem Zustande befindliches rundes

oder vierkantiges, eisernes Reservoir für Wasser zu verkaufen? Jn<

halt I000-lö00 Liter?
440. Wer ist Verfertiger von Drahtcharnieren?
444. Wer verzinnt ein.n größeren, viereckigen Papageikäfig,

der von rohem Eisen verfertigt ist, 85 Centimeter hoch und 4l

Centimeter breit?
44Ä. Wer liefert einen neuen, kleineren eisernen Drehba«!

bester Konstruktion für Holzdrechsler mit Fußbetrieb?
443. Wer befaßt sich mit Anlagen von Ziegeleien und lieint

Pläne zu Ziegelöfen?
444. Wer liefert kleinere und größere solide Destillirapparà

für Apotheker und Droguisten?

Antworten
Auf Frage 388 und 300. Ich bin Käufer von Lattenholz,

Möchte mit den Fragestellern in Korrespondenz treten. Ad. Rudolf

Holzhandlung, Selzach bei Solothurn.
Auf Frage 307. Das beste Verfahren zum Abziehen m"

Fladerpapier ist folgendes: Die Rückseite des Papieres wird Mi

einem Schwamm gut angefeuchtet und dann aus irgend eine M
Verfügung stehende glatte Fläche, welche vorher gut naß gemat

wird, glatt ausgelegt. Nach zwei bis vier Minuten ist dann dos

Papier durchweicht, das vorher matte Muster glärzt und man prà'l

durch Aufdrucken des Handballens, ob das Muster sich leicht ab-

zieht. Dann wird die Fläche, worauf abgezogen werden soll, M'

einem feuchten Leder oder Tuch so abgerieben, daß dieselbe glem

und mäßig feucht ist. Das Papier wird nun mit der bedruckte«

Seite glatt darauf gelegt, mit e>ner Bürste mäßig stark angeriebe»

und dann abgezogen. Nach dem ersten Abzzuge kaun damit sosoh

ein zweiler, dritter und vierter Abzug gemacht werden; man «»)

aber darauf sehen, jedesmal, etwas stärker zu bürsten und
mal die Fläche, worauf man abzieht, etwas weniger feucht i»

machen. Jeder Abzug muß sofort, das heißt ehe die Farbe Zs

zu trocknen hat, der Länge nach vertrieben werden. Bei sorgst)

tiger Beobachtung dieser einfachen Regel erzielt man ausgezeickM'

schöne Abzüge und zwar sind die zweiten, dritten und vierte»

Abzüge, da sie sich, weil das Papier im Gebrauche ja allmälig
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